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Nr. 172. 

hie, Deut ſchlaud 

Berlin, 24. Juli. Der Kronprinz des deut⸗ 


Reiches hat dem Kaiſer von Oeſterreich geſtern 
von Berchtesgaden aus einen Beſuch gemacht, den wir 
wohl als ein Anzeichen betrachten dürfen, daß das 
gute Verhältniß der Höfe, welches durch den bevorſte⸗ 
benden Beſuch Kaiſer Franz Joſef's in Berlin ſeinen 
bereichnenditen Ausdruck erhalten wird, von den An⸗ 
lechtungen unberührt geblieben iſt, die es in öſterrei⸗ 
Iiſchen Blättern vom Schlage der Tagespreſſe und 
d Wanderer erfahren hat. 

B. DD der Fürſi-Reichskanzler und Frau 


v. Bismard-Schönhaufen feiern am 28. d. 


ſtin 
Dis. (nächſten Sonntag) das Bet ihrer ſilbernen 
Hochzeit. um 
— Dem wegen feines Rencontres mit dem Der 
., Manteuffel 15 viermonatlicher Feſtungshaft 
2 Glogau verurtheiiten General⸗Lleutenant v. d. Groͤ⸗ 
ben iſt, wie die „Oſtb.“ meldet, dit erbetene Ent ⸗ 
uuſung don Dienft vom Kaiſer nicht bewilligt wor⸗ 
„ doch i ritt derſelbe einen einjährigen Urlaub an 
ind wird mit Familie ſeinen Aufenthalt auf ſeinem 
f kibſtte Neudörſchen in Oſtpreußen nehmen. 
— Die Nachrichten, welche in Betreff der Kon⸗ 


ferenzen über die joziale Frage unſtät herumſchwirren, ganz beſonders der franzöſiſchen Gläubiger mit einer 
Kfahren eine Bereicherung dur Y 
„peſter Lloyd“, der zuſolge die Berathungen neucr⸗ 
Monat Oktober vertagt worden ſeien und baber der mit Frankreich abgeſchloſſenen Anleihen zuth 


ch die Meldung des 


dings bis zum 


Iſchrelbt man der „K. Ztg.“, daß der Telegraph ee 


diesmal mit dem Worte „Ultimatum“ nicht jo genen | 
genommen und daß man die einfache konſulariſche lich derart vor, daß der Zinſengenuß weniger Jahre 
Verwendung zu Gunſten der Erlanger ſchen Forderung den Verluſt des dargellehenen Kapitals aufwiegt, und 
nicht berechtigt {ft mit einer in diplomatiſchem Sprach⸗ wer Geſchäfte mit inſolventen Kunden macht, muß 
gebrauch jo ſchwerwiegenden Bezeichnung zu verſehen. im Voraus auf Alles gefaßt ſein. Jedenfalls iſt das 
Der Vorgeng in Rumänen hat bereits gezeigt, daß ntue deutſche Reich noch nicht I weit, daß ‚a ein 
das Deutjche 25 a ſeine Vertretung nach außen N Bedürfniß nach ſeinem „Jecker“ em⸗ 
bin nicht gewillt iſt, in finanziellen Dingen ohne pfände. t 
8 in napoleoniſche Fußſtapfen zu er pen Koblenz, 24. Jult. Der Kaiſer trifft im Laufe 
Ian weiß es ja, auf welche Art, direkt auf „merl- des heutigen Nachmittags von Ems hier ein und 
kanische“ Wege zu führen. Aber freilich, etwas wird bis zum 27. dieſes Mts. hier ſeinen Aufenthalt 
Wabres iſt denn doch an der Meldung, weſche über nehmen. ' 
joe Jaſel Sardinien zu uns gelangte. Man . 8 Koblenz, 24. Juli. Der Kalſer traf heute 
ſich, daß in den letzten Jahren des Kaiserreichs, zus Nachmittag 3 Uhr 25 Min. von Ems hier ein und 
Zeit, da Marquis de Mouſtier noch Miniſter des wurde von den Spitzen der Behörden empfangen. 
Atußern Napoleon's III. war, die Regierung des Nach eingensmmenem Diner beſuchte der Kaiſer das 
Bardo plötzlich die Zinszahlung für alle diejenigen Regimentsſeſt des Garde- Grenadier⸗Regiments „Köni⸗ 
Anleihen einſtellte, welche theils mit italteniſchen und gin Auguſta“ auf der Carthauſe. 

engliſchen, thetls aber auch mit franzöſiſchem Gelde, Eſſen, 24. Juli. Auf ſämmtlichen Gruben, 
und zwar meiſt durch Vermittlung des deutſchen Das deren Belegſchaften ſeit vier Wochen die Arbeit ein- 
riſer Bankhauſes Raphael Erlanger abgeſchloſſen woe ſellt hatten, it der Betrieb nun wieder aufgenommen 
den waren. Weibliche Einflüſſe eigenthümlichſter Alt worden. Es kaun daher der Strike der Bergleute 
beſtimmten damals den Marquis de Mouſlier, ſich im biefigen Revier als vollſtändig beendigt angeſehen 


erden. ; 
gewiſſen Entſchiedeuhelt anzunehmen, und als jolher| .. Wiesbaden, 22. Jull. Automedon feiert! 
Weiſe die Gefahr nahe trat, durch den Bey ei Heute iſt der große Strike aller Fiaker ausgebrochen 
und tiefe Stille liegt über der „Stadt der Müfig- 


die Einhaltung ſelbſt dieſes Termins fraglich geworden Nachtheil der engliſchen und italieniſchen Obligatlons⸗ gänger“. Bekanntlich ſind die Preiſe der Wiesbade⸗ 
fel. a an Br die Schwierigkeiten für den Zu- Inhaber voll entſchädigt zu ſehen, lien ſich 4 Ka- ner Fiaker höher als in irgend einer Weltſtadt, min⸗ 
ſammentritt der Konferenz liegen, iſt dem offictöſen binette von Lonvon und Florenz ins Mittel und es deſtens eben jo hoch; unerreichbar und unvergleichbar 


Blatt nicht bekannt, doch glaubt es zu wiſſen, daß kam zu cinem Quadrupel⸗Vertrage zwiſchen Tunis, aber iſt der Durſt der hiefigen Fiaker nach Trink. 


| 


veich-Ungarns bereits fertig haben Fol. 


F 


Br: 
Bi 


i 
tersburg oder bel den deutſchen Konſulaten in Ruß⸗ ſich der bedrängten Fondeinhaber anzunehmen. Da 
* 


Ar 


| 


1 


baden, daß, wie es heißt, dem Reichstage bei ſeiner 


1 


F 


| 


| 


fe auf Oeſterreichtſch-Ungariſcher Seite nicht zu ſuchen Frankreich, Italien und England, durch welchen ein- geldern. Zur endlichen Abwendung dieſes Unweſens 
ſein dürften, da man dort das nothwendige Material, gemiſchte europäſſche Finanz-Kommiſſion im Barde und um den Klagen der Kurgäſte Genugthuung zu 
N — auch die Inſtruktion für die Vertreter Oeſter⸗Jeingeſetzt und mit der Verwaltung derjenigen Steuern, bereiten, regulirte die hieſige Poligeibebörie den Tarif. 
Einnahmen und: Gefälle belraut wurde, die der Bey Die Fiaker empörten ſich gegen denselben und machten 


— Die ruſſiſche Staatsregierung hat, wie wir 


für die fernere Zinszahlung an feine Gläubiger ab⸗ ihre Vorſtellung bel der Regierung. Die Regierung 


N Se uld von fünf Millionen an das Bankhaus 


ger in Paris zu 
—— 


erfahren, bezüglich der paßpolſzellichen Behandlung 
von Reifenden deutſcher Nationalität neuerdings fol- 
ende Beſtimmungen für maßgebend erklärt: 1. Die 
eiſenden deutſcher Natlonalität bedürfen zur Hinaus⸗ 
nelſe aus Rußland eines ruſſiſchen, nur für den Aus⸗ 
leitt aus Rußland giltigen Paſſes; 2. vie Deutſchen] Franken beliefen, bei denen auch einige Häujer in 
in Rußland ſich aufhaltenden Staateangehörigen, Frankfurt a. M. betheiligt waren und die im runde 
Welde ſich von da in das Ausland begeben wollen, genommen den erſten Anſtoß gegeben hatten, durch 
können ſich bei der deutſchen Bolſchaft in St. Pe- den Marquis de Mouſtier überhaupt dazu gelangte, 


außer für die Jorderungen der franzöſlichen 
ger auch für diejenigen des in Paris dom 


land mit proviſoriſchen Certififaten (Nationalitäte⸗Be⸗ kam das Jahr 1870 und mit ihm der franzöſiſch⸗ 
ſcheintgungen) verſehen, welche ihr Herkommen bejchet- | eutjche. Krieg. 
"gen. Dieſe Certifikate werden zum Viſa der] Kommiſſion im Bardo blieb in Wirksamkeit, aber der 
züſſiſchen Geſandiſchaften und Konfulate im Auslande franzöſiſche Finanz-Kommiſſar unterließ es von dleſem 
Aae und dienen als nid 1 = eee . e mit in ar 
Wledereintritte in Rußland, haben jedoch nur für nung zu ſtellen, und fo ging dieſe von nun au 
dieſen Zweck 3 Die preußiſchen Regierungen Ne Zinſen-Verthellungen leer aus, während Ita⸗ 
vom Miniſter des Innern hiervon in Kennt liener, Engländer und Franzoſen nach Maßgabe der 
niß geſetzt werden. ) vorhandenen Fonds an den pro rata-Vertheilungen 
der et Chef der 3 ie N 0 Fr . ano 
Aniſter und General-Lieutenant v. Stoſch, befindet ulcht der Mann, der r be e 
ich zur Zeit auf einer Erholungsrelſe am Vierwald⸗ ſchieben ließe. Er ſetzte Himmel und Erde in Be⸗ 
ſadter Ste. Bei dieſer Gelegenheit möge erwähnt] wegung, um ſein Kapital und. feine Zinſen zu set 
ten; der Bey von Zunis aber, als er bemerkle, daß 
die europälſche Finanz⸗Kommiſſion in keiner Weiſe 
mehr zu Gunſten des deutſchen Banquiers eintrat, 
weigerte ſich mit echt orientaliſcher Pfiffigkrit, die 
Exiſtenz der Erlanger ſchen Forderung auch nur mit 
elner Silbe anzuerkennen, geſchweige denn aus. freien 
Stücken eine Zinszahlung auf dieſelbe zu leiſten. 
Baron Erlanger wandte ſich an die deutſche Regie⸗ 
rung, deren Banquiersgeſchäfte er ja in Paris ſeit 
dem Kriege verſieht und mit der er daher in zegel« 
Lan vorab die Kreisordnung durchberathen, dann die mäßigen Verkehr ſteht. Das auswärtige Amt ſagte 
Seſſion ſchließen, die neue Bunten darauf folgen ihm auch, wie es ſcheint, feine platoniſche Vermitte- 
für mit Vorlegung des Staatshaushalts-Etats gleich- lung zu, und als im vergangenen Spätherbſt Prinz 
a eröffnen werde, if durchaus irrig. Man nimmt Friedrich Karl ſeine Reiſe nach Italien bis auf Tu- 
0 „oda das Herrenhaus mit der Kreisordnung län- nis aus dehnte, eln Ereigniß, das damals die ſeltſam⸗ 
held Belt fish, beſchäftigen wird; und kaun ſchon des- ſten Kommentare hervorrief, geſchah dies zum Thel, 
un das Haus der Abgeordneten in dieſer Zeit nicht wie man verſichert, zu de Zwecke, auf den Bey zu 
thatig laſſen, zumal is der Regierung daran liegt, Gunſten der Anſprüche jenes Bankhauses elazu wirken. 
u Budget für das nächſte Jahr vor dem Ende des Allein der Sieger von Le Mans konnte bei ſeinem 
u Gen, Jahres zum Abſchluß zu bringen und es 48ſtündigen Aufenthalt in Tunis nichts Anderes als 
don Tebeötraft erſcheinen zu laſſen. Wenn es auch vage Verſprechungen erhalten und als dleſe ſich als 
re begründet iſt, daß den Beamten der Ci⸗ Nebelſtreifen erwieſen, reiſte Herr v. Erlanger vor 
8 altung eine Eniſchädigung für Wohnung u. ſ. etwa acht Wochen ſelbſt bieher nach Berlin, un den 
— > Art des im Militär ſchon lange üblichen vielbeſchaftigten Reichskanzler, der ſich eben zur Reiſe 
„ gewährt werden ſoll, ſo find die nach Varzin anſchickte, perſönlich über die dem „deut 
ſicht erbreiteten Einzelheiten doch mit großer Vor⸗ ſchen Kapital“ erfahrene Unbill zu informiren und 
Serbe en, da dir im Zinanzminiſterium aue- direkt ſeinen Beiftand anzurufen. Ob ihm dieſe in 
et ee vorläufige Plan zunächſt dort einer Feſt⸗ der gewünſchten Form gewährt wurde, ‚jeht dahin, 
Ri und dann noch einer Berathung im Staats- jedenfalls wird man über freundſchaftliche Vorfellun- 
nahe * bedarf, jo daß die Ausführung noch nicht gen und über die Anrufung engliſch⸗ialieniſcher Ver⸗ 
EEE mittelung, als der beiden. außer Frankreich in der 
Cagttart, dag „geaipümliches Telegramm meldet über Finanz: Komaiſton vertretenen Mächte, ſchwerlich Yin 
dem Bey 10 der deutſche General⸗Konſul in Tunis ausgehen. Die ganze Angelegenheit ſieht keines wege 
ſelbe e überreicht habe, in welchem danach aus, ein „Ultimatum“ zu rechtfertigen und 
energiſcher Weiſe aufgefordert werde, eine durch brutale Drohungen den deutſchen Namen im 
Er- Orient ebenſo verhaßt zu machen, wie es der fran- 
zahlen. Wir wollen hoffen, zoſiſche aus ähnlichen Ueſachen daſelbſt ſchon ſeit 


en Vereinigung das gewünſchte Material über 
Slotten⸗Gründungspian zugehen wird. 
Vorarbeiten für die nächſte Seſſton des 
kreußtſchen Landtages ſind bekeils in jämmtlichen Mi⸗ 
0 lalreſſorts im Gange. Es if als ſicher an u⸗ 
. daß dem Haufe der Abgeorducten ſofort nach 
am 21. Oktober d. J. bevorſtehenden Wieder ⸗ 
Arabre feiner Thätigkeit der Staatshaushalt für 
873 vorgelegt werden wird. Die Annahme, daß 


den 


— 


ten meldeten ihre Anſprüche an und Frankreich trat} 


Bankhauſcs Erlanger ein, die ſich auf 5 Millionen 


Die gemiſchte europätſche Jinanz⸗ 


zutteten ſich bereit erklärte. Alle betheiligten Staa⸗ gab ihnen in einzelnen Punkten nach, und da ſie ben 


lern den Finger gereicht hatte, verlangten dieſe die 
z ſie drohten mit Steike, und da wider 


Kiexung n die Poſſzeibehe 
nachgeben kaun, iſt 9. 


ute ee pP FRINEON of nr 
lichen Juhrwerks zu finden. Die Hotelbeſitzer fahren 


ihre Gäſte in eigenen Wagen zur Eiſenbahn, alles 
Uebrige marſchirt zu Fuß. 5 
Muslanb. 
Iſchl, 24. Juli. Nachdem der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich den Kronprinzen des deulſchen Reichs heute Mor- 
gen einen halbſtündigen Beſuch abgeſtattet hatte, hat 
der Kronprinz die Rückreiſe nach Berchtesgaden an- 
getreten. 
Paritz, 23. Juli. Wohin man hört und ſſieht 
— Anleihe, nichts als Anleihe. Zwet, drei Artitel 
in jedem Blatte, um zu beweifen, daß es keine pa⸗ 
triotiſchere That und zugleich kein beſſeres Geſchäft 
geben kann, als die Beiheiligung an dieſer enormen 
Iinanzoperation. Ein Haupttrumpf wied von Seilen 
der Regierung heute mit einem Stück vergleichender 
Statiſtik ausgeſpielt. Die Zollverwaltung hat näm- 
lich die franzöſiſche Ein⸗ und Aus uhr der erſten 5 


Monate des laufenden Jahres derjenigen derſelben. 


Monate des Jahres 1870 gegenübergeſlellt und iſt 
dabei zu dem Reſultate gekommen, daß 1872 ſich die 
Einfuhr um 48 Millionen und die Ausfuhr ſog ar 
um 140 Millionen höher ſtellt. — ein Reſultat, das, 
wenn es nicht etwa auf einem Rechenfehler beruht, 
um ſo beachtenswerther iſt, als der Handel im Jahre 
1870 nicht entfernt ſo ſchwer beſteuert iſt wie gegen- 
wärtig. Die Parlſer Blätter wiſſen denn auch gar 
nicht genug zu rühmen von den unerſchöpflichen Hülfs⸗ 
quellen ihres Landes, und die Uebermüthigeren unter 
ihnen behaupten laut, daß man des Auslandes zur 
Deckung der Anleihe gar nicht bedürfe. „Dieſe An⸗ 
leihe wird die wahre National⸗Subſkription, fein“, 
deklamirt die „Repablique frangaiſe“; ſie darf ſich 
aber Glück wünſchen, daß ſie diesmal das Ausland im 
Rücken hat, um dieſe neue „National⸗Subſkriptlon“ 
nicht ein wenig von dem glänzenden Fiasko der im 
letzten Winter unternommenen erben zu ſehen. Im 
Uebrigen iſt es ja ein recht löblicher Vorſatz, wenn 
die Franzoſen ihre Schulden allein bezahlen wollen. 
Aach iſt es eine erfreuliche Erſcheinung, wenn bie 
Blätter ſich bemühen, in Bezug auf die Anleihe ihre 
politiſchen Zänkereien einmal bei Seite zu laſſen. Nur 
gelingt es nicht allen. So äußert zum Beiſplel das 
„Siéecle“ den Wunſch, daß ein beträchtlicher Theil 
der Anleihe durch „demokratiſche Subſkriptionen“ (5) 
gedeckt werden möge. Man ſieht, wie der Geiſt der 
Faction in Frankreich ſeit Jahren gerade während der 
ſchwerſten nationalen Unglücksfälle am üppigſten ins 
Kraut ſchoß, ſo iſt er auch jetzt ſelbſt in den der 
Politik am fernſten liegenden Fragen der nothdürf⸗ 
tigſten Wiederaufrichtung des Landes nicht ganz zu 
verbannen. 


telbar nach der Anleihe noch erleben werden! Ob⸗ 


ſchon, wie bekannt, Tylers eine Disluſſion über die 


ibehörde. noch. welter 


ahren ift. Wer Schuldnern von der Kategorie des allgemeine Lage noch vor den Ferien ausdrücklich in 
ey von Tunis fein Geld darleiht, ſieht ſich gewöhn⸗ Ausſicht geſtellt hat, iſt Herr von Belcaſtel doch nicht 


zu bewegen geweſen, von ſeiner am Sonnabend an⸗ 
gekündigten Interpellaklon über die innere Politik ab- 
zuſtehen. Er hat heute cinen diesbezüglichen Antrag 
eingebracht; aber Herr de Kerdrel hat wenigſtens durch⸗ 
geſetzt, daß derſelbe erſt nach der Diskujfion über den 
von Martel geſtellten Vertagungsantrag auf die Ta- 
gesordnung geſetzt werden ſoll. Damit wird dann 


wohl ein Aufſchub bis nach dem Anleihetermine er- 


reicht ſein. Uebrigens hat Herr von Belcaſtel ſür 
gut gehalten, anzudeuten, daß ſeine Interpellation lei⸗ 
neswegs von einem Geiſte der Feindſeligkeit gegen die 
Regierung eingegeben wäre. Eine derartige capta-- 
tio benevolentiae ſteht auf Sciten der Rechten 
nicht mehr vereinzelt da. In der That, mehr als 
ein Blatt dieſer Partei giebt dem Präſidenten der Re⸗ 
publik ganz unverblümt den Rath, der Linken, nach⸗ 
dem ſie ihm zur Durchſetzung der Rohſtoffſteuer mit 
ſo bereitwilliger Selbſtverleugnung zu Dienſten geſtan⸗ 
den, bei der erſten beſten Gelegenheit zu jagen: „der 
Mohr hat feine Schuldigkeit gethan.“ Die radikalen 
Blätter ihrerſeits ſcheinen ſich auch gar nicht mehr 
recht ſicher zu fühlen; fie meinen bereits höchſt naiv, 
daß Herr Thiers doch nicht jo undankbar fein könne. 
Nun, wenn ihnen mit der „konſervatiden Republik“, 
wie Thiers ſie verſteht, gedient iſt, jo dürfen ſie ſich 
einſtweilen noch beruhigen. Wenigſtens giebt das of⸗ 


figiöje „Bien public“ den Orleaniſten und Legitimi- 


fen noch heute den dringenden Rath, endlich einmal 


einzuſehen, daß ihre monarchtſchen Beſtrebungen aue⸗ 
ſichtslos ſeien und nur im Anſchluß an die Thiere ſche 


Republik das Heil gefunden werden könne. 


Und lo 


viel iſt überhaupt jetzt vollſtändig ſicher: wie ſehr iu⸗ N 
mer Herr Thiers ab und zu auch einmal wleder mit 


der Rechten liebäugeln mag, einem monarchiſchen Pra⸗ 
tendenten wird er, ſoweit es wenigſtens auf ihn an- 
kommt, niemals Platz machen. 


arden-Anleihe mit dem theatraliſchen Gepräge 


gewaltigen Heerſchau einzuleiten, hätte vielleicht auch in 


anderen Leuten einen ſolchen Argwohn erweckt. 


man heute indeß hört, iſt die Revue bis nach dee 


Anleihe verſchoben; man jagt, der großen Hitze wi 


gen, was indeß trifligere Gründe nicht ausſchließt.. 


. 


Paris, 22. Juli. Der fuſloniſtiſche „Frangals 


* 


beklagt ſich heute, daß die Polizei duldet, daß ie 
Buchbändler in ihren Schaufenſtern Schriften ars >> + 


ſtellen, in welchen die Familie Bonaparte beleidigt 


SEE, 


werde. Es find Schriften, welche, wie die „Nults m 


de St. Cloud“, „Madame Badinguette“ u. ſ. W, 
Daß der 
„Frangais“ verlangt, daß die Familie Bonaparle 


in Brüſſel ganz öffentlich verkauft werden. 


nicht inſultirt werde, kann nicht auffallen, da ein 


Theil der Leute, die hinter ihm ſtehen, wie Graf 
Daru, der Morquis de Talhouet und Andere, Mini 


ſter der Bonaparte waren. Auffallend iſt es jedoch, 


daß das genannte Blatt der Polizei zum Vorwurf 
macht, die betreffenden Schriften und Bilder nicht be⸗ 
Seer ag, 
Polizei das Recht hal, die Schaufenſter der Buch⸗ 
und Bilderhändler einer ſtrengen Aufſicht zu unter ⸗ 
werfen. Der „Frangaie“ geht aber in ſeinem bona⸗ 
partiſtiſchen Eifer wohl zu weit, denn ſonſt wücbe 


ſeitigt zu haben. Es iſt alſo der Anſicht, daß die 


Rn 
nr 


we 
en 


ars 


Hd. 


Eee 
* 


die franzöſiſche Polizei, und dies beſonders in dem 


jetzigen kritiſchen Augenblick, nicht dulden, daß in din 


Schaufenſtern die ſcheußlichſten Dinge gegen Deutſch⸗ 


land ausgeſtellt werden. In Belgien, wo derartige 


Sachen in Maſſe zum Verkauf ausgeboten, und ber." 
ſonders während des Krieges ausgeboten wurden, ber =" 


kümmerte ſich kein Menſch darum, da die Geſeze des 


Landes nicht geſtatten, daß man dagegen einſchreitet. 


Wenn es aber wirklich in der Macht der hieſigen 
Poltzei ſtehen würde, den Er-Empereur gegen ſolcht 


Dinge ſicher zu ſtellen, jo müßte man fragen, wie 5 


es kommt, daß die franzöſiſche Regierung in einem 


Augenblick, wo noch 50,000 Deutſche auf franzöſt⸗ 


ſchem Boden ſtehen und eine nur etwas drohende 


Sprache aus Berlin alle Rechnungen auf ſchleunige 
Befreiung des Gebietes zu Nichte machen könnte, dee 
abſcheulichſten Verleumdungen in Bild und Wort 
Hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung aber eben nicht das Recht, einzuſchreiten, ſo 


gegen Deutſchland duldet. 


werden die Herren Daru, Talhouet und Konſoren 


es ſich ſchon gefallen laſſen müſſen, daß man ihren 
Er-Empereur, auf den fe vielleicht ſchon wieder ſehn⸗ 
ſüchtig hinblicken, ſo behandelt, wie es ihm gebührt. 

Nom, 24. Zul, Der ſpaniſche Minister des 


we 


„ 

* 
7 
7 K. 


9 


Auswärtigen, Martos, hat Namens des Königs Ama- 
deus und ſeiner Gemahlin durch den hieſigen jpani- 
Und wer weiß, welches Schauspiel wir unmit- niſchen Geſandten, Montemar, eine Depeſche hierbern 
gelangen laſſen, in welcher für die von der Bevölle⸗ 


rung Rome durch die Ovation vor der ſpaniſchen 8 


Geſandtſchaft bezeigte Theilnahme Dank ausgeſprochen 


wird. — Der Papſt wird am 29. d. M. ein Kon- dem Wegt zu gehen, da beide Schiffe ich derart] Familten lange anſäſſig. Wenn vielleicht von dieſen 
kreuzten, wie der § 14 behandelt. 
Italien. Ueber die Perſönlichkeit des Kardi⸗ Fahrt beider Schiffe ſei etwa 18—19 Knoten ge- handen ſein ſollten, jo wäre es nicht unmöglich, daß 


ſiſtorium abhalten. 


nals Anton Maria Panebianco, in welchem Viele 
den künftigen Papſt erkennen wollen, entnehmen wir 
der Florentiner „Gazz. d'Italia“ die nachfolgenden 


Angaben: | 


„Unter die bedeutendſten Perjönlichkeiten des 


heiligen Kollegiums zählt man den Kardinal Pane- Backbord Ruder faſt 12 Strich herumkommen, die treffen, um vor den Unterſuchungerichter geführt zu 


| 


Auguſt 1808, zum Kardinal⸗Prieſter, zum Groß⸗ 


bianco aus dem Franziskaner⸗Orden der kleinen Con⸗ 
ventualen, geboren zu Terranova in Sizilien am 14. 


Pönitenztär, zum Mitglied der biſchöflichen Examina⸗ 


tions⸗Kommiſſton für die heilige Theologie mit noch Pflicht des Spaniers geweſen, das Ruder backbord ſeiner während des Krieges in Frankreich inne ge⸗ 


einigen anderen Titeln von Pius IX. im Konſiſto⸗ 
rium dom 27. September 1861 ernannt. N 
In Rom ſtand in den fünfziger Jahren ein 
janges Mädchen, Katharina von Sezze, im Rufe der 
Wunder- und Prophetengabe. Unter ihren Weiſſa⸗ 
gungen, die wie Orakelſprüche verehrt wurden, war 
auch die, daß der künftige Papſt ein Franelskaner⸗ 
Moöach ſein werde. Selbſt auf Pius IX. machte die 
Prophezeiung Eindruck und er glaubte, den lüntigen 
Nachfolger zu erkennen, als man ihm mittheilte, daß 
in dem Zwölfapoſtelkloſter der kleinen Conventualen 
in Rom ein Mönch ſich befinde, welcher Bruder An⸗ 
ton Maria Panebianco („Weißbrod“) heiße. Der 
a Name bedeutete unzweifelhaft „Hoſtie“. Der Bruder 
Paneblanco hatte aber auch ſelbſt die myſtertöſe Vor⸗ 
ahnung, er werde einſt Papſt werden, und heute 


0 glaubt er mehr als je daran. Seit feinem Eintritt 
4 in das Kollegium nahm er ſich Sixtus V. zum 
ee Muſter. Er ſtudirte mit Vorliebe deſſen Memoiren, 
Be bezog dieſelbe Zelle, die jener bewohnt Hatte, als 
7 er noch Franziekaner⸗Mönch war. Eines Tags, da 
7 er ganz darin verſunken war, ſich mit ſeinem Ideal 
a zu identiſtciren, hört er an der Thür feiner Zelle 
4 * klopfen und empfängt die Nachricht, daß er zum Kar⸗ 
ar dinal ernannt worden! — Bruder Anton Maria war 
darüber nicht erſtaunt, wie jeder andere es ge weſen 
wäre, er wußte es ja! Allem Anſchein nach It er 
jr ein fanatiſcher Bewunderer der Jeſulten und unter- 
hält mit dem General derſelben, Pater Beck, eine 
innige Freundſchaft. Aber gegen Niemanden ſpricht 
err ſich offen aus, Niemandem entdeckt er ſich genz, 
bpbvrrtraut Niemandem und wartet den Tag feiner Trans- 
se Aigmration ab. Er it ſtets in ſich vertieft, ſchweig⸗ 


ſam, nachdenkend, räthſelhaft, er gleicht einer Sphynx 

in der Mönchskutte. Er lobt den Syllabus und ver⸗ 
ttzheldigt mit "feiner nicht gewöhnlichen theologiſchen 
SGelehrſamkeſt die Infalllbilität absque consensu 
‚ Bieelesiae ohne Zuſtimmung der Kirche. Eminenz 
Paneblaner verspricht ein unbeugfamer Papſt zu wer- 
den. Zwet Menſchen en feſt an dieſe Vorher⸗ 
eſtimmung, — er ſelbſt und Pius IX. Myſtiſch 
oe Savanarola iſt Panebianto der Sklave einer 
„ mittelalterlichen Utopie, die ihn bewegen könnte, das 
„ dieizehnte Jahrhundert wieder hervorzurufen, und ſein 
Geiſt- iſt mit einem Plane zur Reorganiſation der 


men bei Seite geworfen, er würde aber auch einen 


Arche beſchäftigt. Als Mitglied des feeiſinnigſten 
15 855 Ordens könnte er der Begründer einer neuen Epoche 
In der Kirche werden, wenn er die altgewordenen For⸗ 


allgemeinen Kreuzzug gegen Italien predigen, falls er 
Papſt würde! Die Geſellſchaft Jeſu, welche an keinen 
Myſticlemus glaubt, betrachtet ihn übrigens mit Be ⸗ 
ſergniß, weil ſie nicht ſicher weiß, ob ſie ihn unter 
ihre Freunde zählen ſoll.“ 


London, 23. Juli. Die neueſten Zeitungen 
von Bombay enthalten Briefe aus Zanzibar, welche 
einigen Aufſchluß über die Entdeckungsreiſe des „New⸗ 
Jork Herald” - Korreſpondenten Mr. Stanley geben. 
Die „Times of India“ ſchreibt, daß Stanley am 
29. Mai Zanzibar auf dem „Star“ verlaſſen habe, 
um nach Europa zurüzuckkehren. Zwei Tage vor 
feiner Abreiſe habe er 57 wohlbewaffnete Leute mit 
Lebensmitteln nach Unyanyembe geſchickt, wo ſie Dr. 
Lioingſtone erwarten wollten. Die Leute haben ſich 
verpflichtet, Dr. Livingſtone anf ſeinen weiteren Reifen 
zu geleiten. Stanley habe die Leute nicht, wie er 

eigentlich beabſichtigt hatte, bis Bagamoyo geleilen 
können, da er ſonſt das Schiff verfehlt haben und 
einen Monat länger in Zanzibar oder Seychelles 
lliegen geblieben ſein würde. Der erſte Beamte des 
anqerikaniſchen Konſuls in Zanzibar ſei deshalb bis 
Bagamoyo mitgegangen. — In der „Bombay Ga⸗ 
zette“ beklagt ſich ein Herr Frazer bitter über das 
Betragen des engliſchen Konſuls in Zanzibar, Dr. 
ick, Frazer behauptet, Livingftone habe an Dr. Kirk 
ein offizielles Schreiben gerichtet, in welchem er ihn 
beſchuldigt, die verſprochenen Lebensmittel nur ſehr 
Jangſam nachgeſendet und den Leuten, welche endlich 
die Lebensmittel gebracht hätten, das Verſprechen ab⸗ 
e genommen zu haben, auf keinen Fall ſich von Dr. 
Livingſtone anwerben zu laſſen. Auch beſchuldige 
Livingſtone einige der angeſehenſten Handelshäuser in 
Zanzibar des fortwährenden Sklavenhandels. Frazer 
meldet gleichzeitig, daß Stanley als er Zanzibar ver⸗ 
laſſen 178 Pfd. gewogen habe, bei ſeiner Rückkehr 
ſei er jedoch ganz abgemagert und ſchwach geweſen 
und ſein Gewicht habe nur 120 Pfd. betragen. 
er Das Admiralitätsgericht verhandelte am 17. d. 
„ M. unter dem Vorſitze des Sir R. P. Phillimore 
über den Zuſammenſtoß des norddeutſchen Dampfers 
„Baltimore“ mit dem ſpaniſchen Dampfer „Lorenzo 
Sem prun“. 


* 


„Lorenzo Semprun“ geweſen, der „Baltimore“ aus vor vielen Jahren 2, abwechſelnd auch 3 Zigeuner⸗ 
Die vereinigte dort oder in der Umgegend noch Nachkommen vor⸗ 


weſen. Die Zeugenausſagen der „Baltimore“ ſeien das Böckler ' ſche Kind daſelbſt ein unfreiwillige 
nach ſeiner Meinung ſowohl als nach der der „Tri- Aſpl gefunden hätte.“ — Wie verlautet, ſollen heute 
nily Maſter“ unglaubwürdig. Nach dieſen Ausſagen von Swinemünde her etwa 20 jener Vagabunden, 
hätte der „Lorenzo Semprun“, trotzdem die „Balti⸗ welche im Verdachte ſteben, ſich an dem Raube des 
more“ zwei Knoten ſchneller als dieſer macht, bei Böckler'ſchen Kindes beteiligt zu haben, hier ein- 


„Baltimore“ überholen und ſo die Kolliſion bewirken werden. 

müſſen. Auf der andern Seite ſei kein Grund vor⸗ — Die am letzten Sonnabend in einem hieſigen 
handen, die Wahrheit der von dem Spanier gemach⸗] Reſtauraut erfolgte Verhaftung eines Intendantur⸗ 
ten Ausſagen anzufechten. Es ſei zweifelsohne die Sekretärs, deſſen Vermögeneverhältniſſe ſich in Folge 


zu legen, als das rothe Licht der „Baltimore“ ſicht⸗ habten Stellung in einer äußerſt auffälligen Weije 
bar geworden ſet, jedoch hätte erſterer nicht nöthig verbeſſert haben follen, erregt in Beamtenkrelſen gro⸗ 
gehabt, unter diefen Umſtänden bei Backbordruder die ßes Aufſehen. Die Unterſuchung gegen den Verhaf⸗ 
Maſchine anzuhalten. Nach ſeiner Meinung habe die teten iſt im vollen Gange. 
„Baltimore“ verkehrt gehandelt, indem ſie das Ruder Stolp, 24. Juli. Der Baugrund zur katho⸗ 
Steuerbord legte; die Kolliſion habe überhaupt nicht liſchen Kirche hier, welcher ſich auf dem ſogenannten 
ſtattfinden können, wie von dieſer Seite ausgeſagt Schloßberge in der Hörne befindet, derſelben Stelle, 
werde und trage die „Baltimore“ allein die Schuld wo vor Zeiten das alte Schloß Rand, auf welchem 
an dieſem Zufammenſtoße. Das Gericht entſchied der Herzog Bogislav X. geboren wurde, war ſo weit 
demgemäß. 0 a in Ordnung gebracht, daß die Grundſteinlegung am 
Madrid, 23. Juli. Der König von Spanien 23. d. M. vorgenommen werden konnte. Dieſelbe 
hat bereits ſeine Reife nach dem Norden angetreten. wurde durch den Erzprieſter Volkmer aus Schivelbein, 
Unter dem friſchen Eindruck des nächtlichen Mord⸗ als Vertreter des Fürſt⸗Biſchofs von Breslau, in der 
anfalls in Madrid, iſt er von der Bevölkerung überall Weiſe vobzogen, daß nach vorhergegangenem Hoch⸗ 
mit einem Enthuſiasmus empfangen worden, auf den amte die Gemeinde ſich in Prozeſſton mit Muſtk und 
et unter gewöhnlichen Umſtänden kaum hätte rechnen Geſang nach der mit Flaggen und Guirlanden ge⸗ 
dürfen. Die Unterſuchung gegen die verhafteten Mord⸗ ſchmückten Bauſtelle begab, woſelbſt an einem in der 
geſellen hat noch immer nichts Beſtimmtes ergeben. Nähe des Grundſteins errichteten Altare der Erzprte⸗ 
Nach telegraphiſchen „Berichten „hofft“ man, daß die ſter, umgeben von mehreren Geiſtlichen, die Weihrede 
republikaniſche Partei keinen Antheil an dem Verbrei- hielt, worauf die Urkunde verleſen wurde, welche fi 
chen habe. Andere Nachrichten wollen wiſſen, die nebſt noch anderen Dokumenten und Münzen in einer 
Thäter ſeien identiſch mit den Mördern Prim's. Nun verſchloſſenen Blechkapſel befand. Unter Leitung des 
weiß aber bis zu dieſer Stunde Niemand zu jagen, Königlichen Bau⸗Inſpektors Heithaus, welchem über⸗ 
wer das geweſen ſei, oder welcher Partei jenes Ver- haupt die Aufſicht über den Bau übertragen iſt, 


einer verfaſſungsmäßigen Einst 


brechen zur Laſt fällt. 

Es iſt im Intereſſe der Dynaſtie Savoyen wün⸗ 
ſchenswerth, daß Licht in die Sache kommt. Das 
bisherige Dunkel bietet den Gegnern fortwährend Stoff 
zu den gehäſſigſten Muthmaßungen. 

Griechenland. In griechiſchen Archipel hat die 
Seeräuberei in letzter Zeit dermaßen überhand ge- 
nommen, daß man ſich zwiſchen die Sundainſeln oder 
in das chineſiſche Meer verſetzt glaubt. Die helleni⸗ 
ſche Regierung vermag dem Unfug nicht zu ſteuern, 
denn fie beſitzt kaum ein brauchbares Krlegsſchiff und 
noch weniger brauchbare Seeltute. Am allerwenigſten 
aber den nöthigen guten Willen. Daß das Räuber⸗ 
thum auf dem feſten Lande längſt, ſo zu ſagen, zu 
N mäßiger ichtung geworden Äll, 
deren die verſchiedenen politifchen Parteien nicht ent⸗ 
behren können, weiß in Athen jedes Kind. Nun 
ſcheint auch dem Piratenweſen eine ähnliche Entwicke⸗ 
lung zugedacht zu ſein. So wird nichts übrig blei⸗ 
ben, als daß die europäiſchen Großmächte, die ſämmt⸗ 
lich Flottenſtationen im Drient haben, ſich zu einer 
Razzia gegen die Seeräuber vereinigen. Dieſem Uebel 
läßt ſich ein Ziel ſetzen. Mit dem Räuberthum auf 
dem Lande ſieht es anders aus. Allein das iſt eine 
innere Angelegenheit der Griechen, während das Pi- 
ratenweſen die Intereſſen aller Nationen insgeſammt 
berührt. 

Newyork, 24. Juli. Der offizielle Bericht des 
Ackerbau⸗Departements Tonflatirt, daß der mit Getreide 
bebaute Grund und Boden ſich in dieſem Jahre um 
3 Prozent vermehrt habe. Der Extrag des Roggens 
ſtellt ſich in der Mehrzahl unter Durchſchnittsernte, 
derjenige des Weizens, der ſeiner Qualität nach beſſer 
gerathen als im vorigen Jahre, ſogar um 6 Prozent 
darunter. — f 

N Provinzielles. 

Stettin, 25. Jul. Das Central -Feſt⸗Comitee 


wurde nunmehr die Kapſel in den Geundſtein gelegt, 
dieſer verſchloſſen und, nachdem die üblichen Hammer⸗ 
ſchläge gethan, über denſelben zum Schluß der Segen 
geſprochen. Eine zahlrtiche Zuſchauermenge wohnte 
der Feier bei. 

Colberg, 23. Juli. Wie uns mit ganzer 
Beſtimmtheit verſichert wird, iſt jetzt die Nachricht ein ⸗ 
getroffen, daß Colberg vollkommen entfefigt werden 
ſoll und zwar jo, daß auch die Vertheidigungs⸗ 
werke des Hafens und Strandes in Wegfall kommen 
werden. 


Vermiſchtes. 

— (Zur Ernährung des Menſchen.) Ein aus- 
gewachſener, geſunder Menſch gebraucht täglich 36 Un- 
zen Speife, und zwar nimmt man an, 9 Unzen Sleijch 
und 27 Unzen Pflanzen-Speife. Nach dieſen auf 
ſtatiſtiſchen Berechnungen beruhenden Erfahrungen! 
werden die Mahlzeiten der engliſchen und franzöſiſchen 
Soldaten und Matroſen bemiſſen. Man rechnet 
außerdem, daß der normale Körper eines Menſchen 
jährlich 1500 Pfund Speiſe und Trank gebraucht. 
Ein nicht zu unmäßtger Trinker des baieriſchen Bieres 
dagegen, welcher täglich nur drei Seidel konſumixt, 
verzehrt jährlich, das Seidel zu dreiviertel Pfund ge⸗ 
rechnet, über acht Centner Bier, alſo die Hälfte des 
ganzen erforderlichen Ernährungs⸗Quantums. 

— Jedermann iſt es bekannt, daß alljährlich 
am Peter⸗Paultage der Griechiſch⸗Nichtullirten in der 
Nähe von Topanſalva Mädchenmärkte abgehalten wer- 
den. Der romantiſche Bauer ladet feine heiraths⸗ 
fähige Töchter und all ihr „Zugebrachtes“ auf einen 
Karten und führt fie an jenen Ort, wo die Mädchen ⸗ 
märlte abgehalten werden. Hunderte von Männern, 
Frauen und Mädchen bevölkern zu jener Zeit die 
Bergesgipfel; die jungen Leute ziehen aus, die „Zu⸗ 
künftige“ zu ſuchen, und wenn einem von ihnen ein 
zu Markt gebrachtes Mägdelein gefällt, jo geht er 


für die Feier der am 10. und 11. Auguſt auf dem dieſem hin, ſetzt ihm den Stand ſelnes Vermögens 


Turnplatze in der Haſenhaide bei Berlin ſtatiſindenden 
Enthüllung des Jahn⸗Denkmals ladet alle deutſchen 
Turner, ſowie alle Beförderer und Freunde des Turn⸗ 
weſens zur Theilnahme an der Feier ein und erjucht 
gleichzeitig die auswärtigen Feſtgenoſſen, bei ihrer An⸗ 
meldung anzugeben, ob ſie Freiquartier (auf eine oder 
mehrere Nächte) zu haben wünſchen. — Zu der Ent⸗ 
hüllung iſt eine Gedenkmünze angefertigt; dieſelbe trägt 
das Bildniß Jahns und eine Darſtellung des Denk⸗ 
mals mit der Widmung: „Dem bez eiſterten Kämpfer 
für Freiheit und Vaterland.“ — Die Medaille wird 


am Enthüllungstage im Bureau des Comitec's zur tegung verſetzt, welches geeignet iſt, in den weiteiten |. 3% 
Ein abſolvirter K 


Errichtung des Denkmals zu haben ſein. 


auseinander und hält bei dem Vater deſſelben um die 
Hand der „Angebeteten“ an, ohne dieſe je zuvor ge⸗ 
ſprochen und geſehen zu haben. Wenn die lungen 


Leute einander gefallen, wird der Handel geſchloſſen 


und ſie werden Mann und Weib. Dieſe Mädchen⸗ 
märkte werden in der Regel auch von Herren aus 
der Umgebung des Juxes halber fleißig beſucht. Ge⸗ 
legentlich des letzten Marktes wurden 150 Madchen 
an den Mann gebracht. 

— Die Stadt Oedenburg (Ungarn), ſo erzählt 
die „A. G. St.“, iſt durch ein Ereigniß in Auf- 


Kreiſen Senſation hervorzurufen. 


— Geſtern ſind Reſervemannſchaften des 2. und zwei leruende Gymnaſtalſchüler, Jünglinge im 


pomm. Grenadier⸗Regiments Nr. 9, ſowie des 6. Alter von 19—22 Jahren, eniflammten in heftiger 
pomm. Inf.-Negts. Nr. 49, aus Frankreich kommend, Liebe zu einem ſchönen Mädchen, der Tochter eines 
bier eingetroffen, welche nunmehr ſofort entlaſſen dortigen den beſſeren Streifen angehörenden Bürgers. 
werden. Dieſe verhängnißvolle Leidenſchaſt hat nun zu einer 

— Die diesjährige Kreisſynode Daber in höchſt traurigen Kataſtrophe geführt, indem die Jüng⸗ 
Pommern beſchloß unter Anderem, das Königliche linge, um den Zwiespalt, welchen Liebe einerſeits, 
Konſiſtorlum zu erſuchen, eine rechtbaldige Einberufung Freundſchaft andererseits in ihren Gemüthern hervor 
der Provinztal⸗Synode herbeizuführen. Ferner erklärte rief, zu löſen, den Entſchluß faßten, ſich zu gleicher 
ſich dieſelbe auf Antrag eines Laienmitgliedes dahin, Zeit das Leben zu nehmen. Dieſen Vorſaßz führten 
daß das Verbleiben und Belaſſen bekenntnißwidriger ſie in der Nähe der Sommer villa ihrer Angebeteten, 


Geiſtlichen in ihren amtlichen Stellungen dem Weſen 
der Kirche widerſtreite und inſonderheit den Frieden 
in derſeltzen gefährde. 

— Von einem Leſer unſerer Zeitung erhalten 
wir folgende Mittheilung: „In dem Dorfe Ball- 


Nach Vernehmung der beiderſeltigen Zeu⸗[fanz bei Polzin und in dem kleinen Städichen Bal⸗ 


nachdem ſie ihr Tags vorher noch ein ſolennes Ständ⸗ 
chen bringen ließen, thatſächlich aus, indem jte ſich 
am 18. d. M, Abends gegen 10 Uhr, gleichzeitig 
mittelſt Doppelterzerole in das Herz ſchoſſen, was 
ihren augenblicklichen Tod zur Folge hatte. Ihre 
Leichen wurden anderen Tages neben einander liegend 


— Schettulat, der berüchtigte Räuberhauptmm 
ſtarb bekanntlich am 17. im Gerichtsgefängniſſt! 
Tilſit; am 18. wurde ſeine Leiche gerichtlich seh 
und entſchieden, daß fein Tod durch eine Stichwin 
in den Unterleib und durch in Folge derſelben # 
getretene innere Verblutung und Vereiterung helle 
geführt iſt. Gegen den Gendarm, welcher Schi 
lat den Bajonnetſtich beigebracht, iſt wegen vor 
licher Körperverletzung in Ausübung ſeines Au 
denunctrt worden. Sollte dieſes Vergehen wiel 
als vorliegend angenommen werden, ſo werden 
amte wohl überbaupt darauf verzichten müſſen, 
ſolcher gefährlichen Räuber zu bemächtigen. | 

— Am 19. Juli um 2 Uhr Morgens jah 
Sicherheitswache auf den Platz de l'Obſervatoirt 
Paris von Weiten im Innern eines Anſtandsol 
eine Art Geſpenſt. Näher kommend gewahrte 
einen Menſchen, der nur mit einem Hemd beklel 
war, und einen ſehr hohen Hut trug. „Was me 
Sie denn da in dieſem Aufzug? fragte ihn El 
„Ich erwarte eine Audienz beim Kalſer von Ch 
der mich zum Mandarin ernennen ſoll. Ich 9 
ſchon ein paarmal angeklopft, getraue mich aber n 
einzutreten.“ „Kommen Sie mit uns,“ erwibel 
ihm die Agenten, welche ſahen mit wem ſie es 
thun hatten. Nachdem fe in einiger Entfernung 
abgelegten Kleider gefunden hatten, zogen ſie ihm 
ſelben halb gutwillig halb mit Gewalt an und fi 
ten ihn auf die Poltzei⸗Präfektur. Es ſtellte 
veraus, daß der Unglückliche ein Profeſſor aus M 
rouge jet, der bereits mehrere Werke über die Spre 
des Orients geſchrieben har. Er wurde in einn 
Irrenhauſe untergebracht. . a 

— KKollegialiſche Aushülfe.) Die „Aarg 
Mittheilungen“ erzählen den intereſſanten Fall, W 
ein Fohlen, deſſen Mutter keine Milch hatte, ſich 
eine Kuh gemacht und, ohne Proteft von Seiten 
gehörnten Mutter, geſaugt hat. Das Verhältniß wun 
ein ganz inniges. Das Fohlen lief mit feiner Säu 
Amme und ließ die wahre Mutter unberückſich 
Es wurde in zwei Monaten abgewöhnt und gab # 
herrliches Thier. 

Literariſches. 

Es iR ſchon früher in der Preſſe mehrfach 
das treffliche Unternehmen aufmerkſam gemacht woe? 
den, durch welches Frau Marie Simon in Dresd 
die Errichtung einer Heilſtätte für deutſche Invalid 
bezweckt. Wir nehmen daher gern die Gelegen; 
wahr auf ein Buch aufmerkſam zu machen, N 
deſſen Ankauf Jeder fein Scherflein zu jenem, une 
verwundtten und erkrankten Kriegern gewidmeten MEI 
ternehmen beitragen kann; be behanteit un 
dem Titel „In Franktelch (1870 — 1871)“ die 
lebniſſe eines nicht ausgewirſenen Deutſchen währen; 
des letzten Krieges und ſchildert nach einer bem 
kenswerthen Vorrede des Verfaſſers in Briare (Lot 
dieſelben in recht anſprechender Weiſez erſchlenen 
das Buch in Darmfladt, G. Jonghaus Verlag. Pi 
48 kr. = 14 Sgr. Wir erinnern nochmals an 
Zuwendung des Ertrages zur Errichtung jener Hel 
ſtälte in Dresden. a 


Telegeaphiſche Depeſchen. 2 
Genf, 24. Juli. Die nächſte Sitzung M 
Schiedsgerichts findet morgen ſtatt. . 
Vtrſailles, 24. Juli. Die National-Verſar 
lung nahm bei fortgeſetzter Diskuſſion der Tarife M 
tikel 2, betreffend Rückerſtattung des Einfuhrzolles ml 
telſt Drawback, ebenſo die Artikel 3—6, an. 1 
Verſailles, 25. Julſ. Die wegen Ermordul 
der Geißeln in Rue Haxo zum Tode verurtheill 
Aubry, Saint⸗Omer, Dalvoux Frangais ſind he 
früh in Satory erſchoſſen; bei drei Uebrigen 
desſelben Verbrechens zum Tode verurtheilten Perſon 
wurde das Tode urtheil in entſprechende Freihell 
ſtrafe verwandelt. e 9 
Borſeuberichte. 


Stettin, 3. Jul. Wener schon. Wind RI 
Barsmeter 285”, Temperatur Mittags > 22 N. 


I 


In. 


N. 
ai 
N 1 


Ger ſte ohne Handel. 4 
Hafer feſt, per 2000 Pfund deo nach Qualität? 
bis 46%, %, per September Oktober 44% „ bez., #7 
Frühjahr 44 % bez. n SR 
Rubat ſtill, per 200 Pfund loco 24½ 9% Br., be 
Juli Auguſt u. Auguſt⸗ September 24 % Br., Septembe 
Oktober 24 % Br., 285% Re Gb. 
Spiritus feſt, der 100 Liter o 100 Prozent face 9 
Faß 235% % bez., Juli 23%, u Gd., (geſtern Nach, 
tag per Juli an S bez.), Juli⸗Auguſt 23% Gd., . 
guſt. September 237, 5 Go., September Oktober 20% 
Oktober⸗November 18 ½ 7% Br. u. Gd., Fruhlahr 18%, “ 
Br., 18 1 Rab Gd. : j 
Winterrübſen per 2000 Pfd. loco 103—106½½ ei 
— 1 * . 
Petroleum loco 6½ bez., 6% n Br., IE 
tember Oktober 6% 34 bez. u. Gd., Oktober Novem 
6% 8 bez. u. Gb. 1 
Angemeldet: 3000 Centner Weizen, 10,000 "7 
Spiritus. pe 
Regulirungs-Preiſe: Weisen 77½ 


aufgefunden. 49% , Spirüns 23%, % N F 


gen erfläut der Vorfigonde, es ſei die Pflicht des denhurg unweit der weſtpreußtſchen Grenze waren 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. | 


| 


ortſetzung). 

Das Haus Veits hatte William bereits verlaſſen 
und am andern Ende des Dorfes ſich eingemiethet. 
Ungeachtet ſeiner Aahänglichkeit an Hanne und Martha 
konnte er ſich nicht entſchließen, bei ihnen zu wohnen, 
weil er einen tiefen Widerwillen gegen Haas, der ein 
vollſtändiger Trunkenbold geworden, empfand. Er 
mied fortan die Menſchen, und man ſah ihn, den 
Begegnenden „scher aus dem Wege gehend, entweder 
im einſamen Walde oder am Strande umherwandeln. 
Ungeachtet e durchaus menſchenfreundlichen Ge⸗ 
müths, welches die Rache, die dem gemeinen Men⸗ 
ſchen ſo füß iſt, als niedrig verſchmähte, war dies⸗ 
mal ein Tropfen Gift in ſein Herz getränfeltur Weil 


a Kiyat 1 


fi 


echtferugt dg 


5 genen Beobachter die eue. 198 16.5 
orgene Schmerz nicht entgangen wäre, hakte ſich in 
ber lezten 55 wo er ſie in dem Hauſe ihres Va⸗ 


ichgülligteit a Wan 
n nie Wahrhaft geliebt, 
N In * m FR; 4 ‘ MALE 4 dacht 

üiliru⸗ Nachrichten. 
Verlobt: "geäein Wilhelm. Ir at Herrn Wilhelm 
Dittmer Gee dene Wilherm Seed 


Gebaren: Lin Sohn; He 
Werben: Zimmermann Gottlob Schreiber (Stettin). 


— Frau Aug. Sauer ged. Herrmann (Grabow). — 


in terhaltung der Staats-Chauffeen im diesſei⸗ 
N . Geferbertißen Materialien pro 1873 und 


zwar 1 f ß 
a für die Verlin- Stettiner Chauſſee 750 Em, Steine. 
ae 666,5 Ehm. Kies. 

V. filr die Stettin⸗Paſewalker Chauſſee 9898805 Steine. 


ſollen angelieſert werden und find verſiegelte Offerten, welche 
als ſolche äußerlich bezeichnet werden, müſſen bis Soun⸗ 
abend den 3. Auguſt er. 11 Uhr Vormittags in meinem 
Geſchaftslokale, Louffenſtraße No. 4, abzugeben, woſelbſt 
auch die Bedingungen und Lieſerſtrecken vorher eiugeſehen 
werden können. 

Stettin, den 11. Juli 1872. 
Der Bauinſpektor. 

J. V. Uerteh 


Bergen, den 6. Juni 1872. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Ausleoſung der pro 1872 zu 
amortiſirenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Rügen find 
lolgende Nummern gezogen worden: N 
1. Littr. A. No. I über 1000 f, 
2. Littr. E. No. 11 und 255 über je 50 %, 
welche den Beſitzern mit ber Aufforderung hiermit gekün⸗ 
digt werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. 
und ſpäter gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins. 
conpong der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons 
der unterzeichneten Kreis⸗Thauſſee Bau⸗Commiſſton hier⸗ 
ſelbſt in Empfang in nehmen. — Mit dem 20. Dezember 
4 J. hört die ſernere Verzinſung der genannten Obliga⸗ 

nen auf, 


Die Chauſſee⸗Bau-Commiſſion des 


Kreiſes Rügen. 
Für den beurlaubten Vorſitzenben 
vom der Laneken, 
Kreie-Deputirter und Hauptmann z. D. 


Anktion. a 
KR Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 


26. Juli cr., Vormittags 9 Uhr im 


eee re 
baum⸗ und mahagoni Möbel, 2 Sophas mi 
Faulen, 1 Buffet, 1 Halters 1 Nußbaum Aus⸗ 
Ball 3 Salon“ und 1 großer Toile⸗tenſpiegel, I eiſ. 
en, 
um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, 1 goldene Anler⸗ 
— 1 Armband mit Broche 
fbietehd gegen gleich bare Bezahlung getauft werden. 


3 au 


9 


— 


8 
N 


Extraf 


In 


* \ 

| abrt 

„ac Swinemünde und zurück 
F. e e u, m dee 
Dampfe enden Extrazug, vermittelſt er Perſonen⸗ 


»rinces Roya! Victoria“, 
Capt. Diedrichſen. 
1 „Verein,“ Capt. Gehm. 
bfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
S any e er vi ben. 
: zu Kinder di 
Billets find am Bold der Säle rl ee 
J. F. Bräunlich, Die Direktion des Stettiner 
TE Damp!schift-Vereins. 
F 
M. Lichtenſteln, make a DD 


ſchieds drückte dieſe Gedanken a Di 
Vorwürfe würde er ſich gemacht haben, wem ihm 


Troſtes bedürftig, Vater und Mutter tröſtete, end bei 
dem tieſſten Seelenleiden ihr Mitgefühl für andere 


ihn Veits vorſichtig gegebene Erklärungen nicht be⸗ 
n, ſtand Elfriede in feinen Jogen nicht ge- lg 


Das edle, Müdchen, in deſſen Antlitz einem unbe⸗ 


ſchwi 


herichtetes Auge von der gar 
ia 


danken nachhä 
die Dünen na 


Submiſſtons⸗Cinladung. 


bm. Kies. 


Exttafa 


ber ein Zusammentreffen mit ihr, und da ie dies erſchraken bichthar und ſahen ſich einen Mome et. „Wie?“ rief er und jeln Auge ſlammte, „wie, 
auch, jedoch in durchaus edler Abſicht that, p fand ſchweigend an. 
er darin einen Beweis ihres böſen Gewiſſens. 


man hat Dich gezwungen? und das, was mir Dein 
Vater gejagt, waren nur Ausflüchte, nn mich mit 
guter Manier los zu werden? a 

„Nein, William. Er hat Dir die Mährhiit ge⸗ 
ſagt und Niemand hat mich gezwungen.“ 

„Dann haſt Du mich nie wahrhaft geliebt!“ rief 
er leidenſchaftlich. „Sieh Elfriede, ſo wahr dort 
das Meer j trand rollt, ſo 


Doch gleich darauf wollte er, den 
Hut mit ke lier Höflichkeit ziehend, an ihr vorbeigehen. 
ds Ab- Sie blieb Arhen, und rief mit dem ſanften Tone, der 
ochwelche ſich ſo oft in ſein Herz eingeſchmeichelt, ſeinen Namen. 


Beim Hör en dieſes Klanges, dem er früher mit ſiiller 
ein vorurtheilsfreier Blick in die Seele des hrkn 
Mädchens vergönnt geweſen wäre, das ſelbt des 


Sein Benehmen ihr gegenüber am Ta 
aus. 


Freude ge lanſcht, blickte er ſich um. 

„Willi. un,“ begann fie, „habe ich Dich gekränkt 
— o, ſo ige es mir! Ich will alles Leid, alles Un⸗ 
glück geb alvig ertragen; doch Dein Zürnen drückt mich 
u Bode .,. Sm 


nie verleuguete. 3 


Zuweilen war es ihr, als müſſe fie William Alles ihm das 


N er: 
nach 


m 


6 


ein Ofer⸗ 
Verkemen bei denen 


N e 2 en WII 1 er 17 ur — * 
König Wiihelm-Verein. 
Vierte und letzte Serie der Geldintierie zur Unterſtützung von Kriegere und det 
zurüdgebliebenen Familien. A 
a A Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
Geſammtzahl der Gewinne 6702, 
Hauptgewinn 18,000 Thaler, 


5 8 en x ei: 
Extrafahrt 

nach Wollin, Cammin, Berg⸗Dievenon 
und zurück l 
Juli cr. durch das Perſoneu⸗Danpf⸗ 


„WIisdroy, “ Capt. Ruth. f 


3 
f 
f 
4 
1 
N 


am Sonntag, ben 28 


b ö 1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 2% 

Abfahrt von Stettin 57 Uhr Morgens. y) \ 7 RE 5 3000 5 12 1 „ 300 * 40% 1 1 85 

Rllckfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. e ' 4 1 1111 41 hr 1 1 7 2000 » 16 7) 7 200 * 2 1 72 10 ” 

. Cammin 5½ Uhr Abends. n RBB 5% 100 „e n " 
Wollin 7 Uhr Abends. 40 50 


er Kin, m 5 5 Bed 1 Mn 7 f 
reis r hin und zurück na ollin 1 Tl, 
Cammin oder Berg Dievenow 17 Thlr. pro zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 


Kinder die Hälfte. a f f 5 242 
| b. rng Kol à 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 
RE dies Blüte, Sci, an 3 si en 


nach 


Perſon, 


—— ET 


ns Grösse) Greifswalder Pierdeverloosung | 
veranstaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 


Hanptgewimme : 5 ochadle Ardonner Zuehthengsta im Werthe von 1000, f 
900 u. 600 Thlr., sodann 107 2ferde und Wüllem von edlen Racen, — Es wird besonders 
darauf aufmerksam gemacht, dass mur Pferde gewonnen werden, Mieimere Gewinne als? 
Halfter etc. ganz fortfallen. Wekamng im September, Loose a 2 Thir, sind zu beziehen 
durch dag mit dem General-D.bit der 20,000 Loose beauftragte Bank- u. Lotterie-Heschäft von 


hrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) u. zurick 
am Sonntag, den 28. Juli er., vermittelſt des Perſorn⸗ MM 
Dampfſchiffes f 
„Wolliner Areif,“ 

Capt. Radmann. 


Abfahrt don Stettin 5 Uhrz Morgens. “4 * Pr 1 
Rückfahrt von roh ga g Tage) 7 Uhr Abeids. Gellestten % Winther in Stralsund, 
1 en Same — ah Hälfe. f N Bewerbungen um Agenturen erbitten baldigst. GEHE TEE ge — 


g. F. Bräunlich. 


Auf ein Gut von 850 Morg. Areal in Pommern, ſoll 
zur 1 Stelle ein Kapital von 12,000 9% erborgt weden, 
auch ſoll das Gut unter günſtigen Bed ügnugen verauft 
werden. f N 

Näheres unter DH. 8. 22 Pollnow. 


Ein Grundſtück zwiſchen Stettin und Stargard . P. 
an der Chauſſee gelegen, beſtehend aus einem Wohnhau ſe, 
enthaltend 2 Wohnungen und 1 Laden, 1 neuen ma ſiven 
Stall und 1 Morgen Gartenland, iſt zu verkaufen. ö 

Ein bedeutendes Waaren⸗Geſchäft iſt darin ſeit einer 
Reihe von Jahren mit gutem Erfolg betrieben. } 

Näh. zu 1 in Kuhb ank beim Kaufm. earl 
oder in Stettin beim Beſitzer Voigt, hinterm Schlacht ! 


hauſe Nr. 2 


Deutſche Lotterie 


zur Gründung und Belebung eins Deutſch = Preußiſchen Krankenpenſionats 
für Soil und Mint (Friedrich Wilhelm⸗Stiftung) u den gen Marienbad 


in Böhmen und zum Beſten der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für Invaliden, ſowie einiger Berlin 


Zahl der Gewinne 15,000. 


und Sächſiſchen gemeinnützigen Anſtalten. 
ahl der Looſe 150,000 a 1 % 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872. — Kein Grwinn unter 1 9% 
dose find zu haben bei 


. Grassmann, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen 
Zeitung in Stettin. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. f 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 


fsinnten, lehrreichen Buchs: } & 575 Sm, an ne , Pirch, 
BR mon 71 er . } rb ſchenk d. Ozgta. Pommern. "Major a. D. 
De perzönlic 1 Sehutz | Schrader, Solger, L. Eichborn, 
Proſfeſſor u. Mitglied des Senats Ober⸗Regierungsrath a. D. Banquier. 


in Umſchlag verſiegelt, ö 
von LuMremtzus. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwaͤchezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Ouauie und geſchlechtlicher Exceſſe. 

smal darauf achten, daß die 8 
Original⸗Ausgabe von Lamrertitus. 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
vngtom. Abbildungen in Stahlſtieh bildet min 
deſſen vollem Namensſtempel verftegelt iſt. — Durch jed 
Buchhanplung 1 N em Verfaſſer, Hoheſtraße 


Leipzig zu be reis 1 Thlr. r 
(e dies durch Ae HA) 


an der Akademie der Künſte 


i gsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
owie den Herren Rechtsauwälten, 


ſtigen Induſtriellen und Privaten 
porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original» 
Tarlfpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes a 


Rudelf Mosse, 


Den verehrl. Königl. Verwaltun 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, 
a bee Bauguiers u. fon 
oſſerirt 


(Armen, wenn In beſcheinigen 
direkt an inſch wenden, gratis. Laurentius). 
“ z Bor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Bv¼uchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
7 Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 


verfahren entdeckt haben wollen! und ſch dann Werktiz, Hamburg, Frankfurt a, M., Bresian, München, Mä-- bert 
offentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende a Ay a 3 f e 
ia Unzshlige —gcurirt zu hal. Je f een, Prug, Zürich, Strasburg. 

unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ tanittichos Aultibge worden ain Tage des Bintreßens- sofort eaadt unwefins u > 
loſer u. gefährlicher find ſolche ſchum gen Toratieinier an naheher Zeitungen abet Urigini-ris-Coursn: jversonde gratie and Burn 


SR Vein Pr‘ sion besiahe Ich als sähe ins Agent von AR betr, Teltanz an R 
Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits For! 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Weſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als Ane 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 


75 


Dart ale Buchhandlungen ift zu beziehen: 


Grillparzers 


ſümmtliche Werke, 


gr. S. 10 Binde. 


Mit dem Bildniß de Dichte. 
is 8 5 wer 


Bei- und 
Angelstöcke, 


Meerſchaum⸗ 
Cigarrenſpitzen 


empfiehlt 


G. B. Kayser. 


——— — — 


Amerik. Mähmaſchinen 


bei Carl Gülich, Fraucnſtr. 20. 


4 
| 
| 
e eee er 
N 
| 


ge bach ſei 


eh Aa: — Schilderung Noms und Neapels. — Erinnerungen an Beethov 


Stuttgart, 9. Juli 1872 


— 


J. G. Cotta ſche Buchhandlung. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt 2 — 
CL. Krüger, Laftadie Nr. 34. 


Steppdecken, Reisedecken, 


Badehemden, Badem intel, 


Waſſerlaken, 


empfiehlt billigt 
die Seinenwanzenbanbiung und dens 
Wäſche⸗ Magazin von 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Trichinen! 


5 

2 

| Witiostäpe für Unterſuchungen des Cen bree 

ö empfehlen das Stück zu 4 7% 

Gleichzeitig bemerken wir, daß dieſelben für dieſen Zweck 

nicht nur vollkommen ausreichen, ſondern die Unterſuchung 

| Un von Ungelbten mit Sicherheit vorgenommen megben 

kann. 
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Nr c Bonze!, 


ee u. Mechaniter, Paradeplatz Ir 


M 
in ganz vorzüglich feiner und ie Qua- 
lität, empfehle in Tonnen, kleinen Gebindru f 
und ausgezählt billigſt 

Theodor Zebrowski, 

Breiteſtraße 17, Ecke der der Papenfeabe, 


Holt. Räte Rae 
a Pfd. 3 Sgr., 25 
Pom. Kümmel⸗Küſe ö 
Sgr., per Ctr. billiger, empfiehlt 
Carl Gallert 


r ——— 


ies, Hering 


* 


Conuleurte & Obechemden 
fiehlt in d nad 111 1 M af 1, beit St f 
empfte in en geſchmaadvo n Muſtern, en DIIEH 
N den billigſten Preiſen. 


3 4 Bretiehtabe 
, Sch te 9 


ien Nehnhlager, 


billigte Preiſe. 


a Pfd. 4 #0) 


22. 


85 sh dem heutigen Cage eröffne = 
Bnreiteſtr. 46 unter der Firma 


adolf Kouin 
1 einen Bazar für Herren. 
1 Das Lager enthält die gediegenſten und neueſten 
Erzeugniſſe von Reiſeeffekten, Wäſche jeder Art, ene. 
Schirmen, Stöcken, Tricotwaaren, Hals⸗ und Te 
tüchern, Wiener Stiefeln, Lederwaaren u. ſ 4 
Beſtellungen auf Oberhemden werden nach Ma 19 
in Kürze gütſitzend angefertigt. 


Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten x 
x a Der kleine Läden von He: man fd Bean 
4 \ Hochachtungsvoll 9, Sehuhſtraße 9. ; 


Ads Kom. 


De Bimmoforte-Sanblung. 
J. Meyer in Cöslin, 


| 2 empfiehlt 

ö Pianino's 

| Hei teuommirteſten abriten unter ſipfihriger Garantie 
% 2 blen Preiſen. Dee eee werden in 
1 Zahlung genommen. 

unersetzliche Heilmittel 


Zwirn! ® "lieh gegen Spez Schwäche- Zustände (Pollutionen, Impotenz etc). 


Wir fabriciren gute Hanfzwirne, der ſchwarze ift wie Taxe 1 Thlr.'6 Schachteln 5 Thlr. Näheres s 
2 der weiße 15 Fe ſehr ſchön; bi hiervon find zum  Tratiko dureh die eee ben in 
Verſuch 12 Stück als 48 ed in langer Weiſe fir 1 eee : 
Thaler durch Poſtporſchuß zu haben 
C Schmidt & Sohn, 


. in Wurzen in Sachſen. 
Deger s ardmatiſche 
 Sehwefel-® elle, 


De nom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti e 
wegen der bekannten ‚gänfligen Wirkung des See auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautberſchönerung Smittel 
a bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
2 erfroreuen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Ir. v. Aare 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


8 Eis-Pommade, 
laſchen 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
28 tigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
aud befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
* — die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
epot in Stettin nur alleir bei 
Lebmann + % Schreiber, & Kohlmarkt 15. 


Alte Treſſen 


„Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des 
/Nervem- und Muskeisystenmas als das Universalheilmittel. der Indianer, die Coen aus 


Mangels der K uberkazulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraſtleistungen 
‘ Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd beitätigen. : Hierauf fussend unterwarf Prof. 


‘ Kränkheiten bewährtes Endresfiltat‘ die 
Ooca Pillen I II & IH 


altnteude Resultate: Coca I: beseitigt die hartuäe 


b 8. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, 
A . 


0 + 
1 


Faſt alle 


eiten | 
zutſtehen in Folge man elhaften Btofiochteie und träger Verdauung. M. Medekr’m 
Geſungheite⸗Speiſe⸗Gewürz befördert na amtlich⸗wiſfenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen ee hen befeiti u ſehnell und zuverläſſig Hämorrhoibal⸗Leiden, Ver⸗ 
danungs⸗ und Magenbe chwerden, eſtionen, 5 Hypochondrie, Schwindel, 
Druüſen, Scropheln, Rheumatismus, 681. t, Bleichſucht, An geneutzündung, Ep 
75 Der Gebrauch ist ſehr einfach, man nümmt während der Mahl lzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


Niederlagen bei den Herten A, Melnemamm in Stralſund, E. Weicel in Anklam, 


Euer Hochwohlgeboren ſage ich meinen beſten Dank für die Ueberſendung Ihres ſo ausge⸗ 


Balsam Bilfinger,“ 


durch welchen mein ſteifer Arm, woran ich ſeit langer Zeit litt und an welchem ſich alle angewendeten 
Heilmittel erfolglos erwieſen, ſo bald wieder hergeſtellt worden iſt. Möchte Euer Hochwohlgeboren 
noch recht lange der Menſchheit erhalten bleiben, um mit dieſem ſo ausgezeichneten Balſam, noch 
recht viel Segen ſtiften zu können. 

Hochachtungsvoll 


Berlin, den 24. Mai 1872. 
M. Hoenig, Brunnenſtr. 71. 
) Depot für Stettin bei W. Welenbrodt, Hofapotheker. 
1 A. — 1 S 10 Sr, pr. ½ Flaſche 22 / Sn 


8505 ee = Zeidler u. Oo. Berlin 


zeichneten 


alte Metallknöpfe von Waffeuröcken kauft jedes Quantum 
und zahlt pohe Preiſe 


Hinendels, 


Meosttrungsftüd- und 8 Heſchäft, 
8 Berlin, Kaiſerftr. 3 


Ausgegeben iſt Band 1 10 3; die folgenden Bünde wicheinen in kurzen nike 0 bis November. 


— ————ꝛ— 5 
Keine Pflanze des Erdballs vereinigt sd glücklich die heilsamsten Wem auf die gesammten 
anzen 
ein, 
was Autoritäten wie A. Mambaldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des günelichen 


Sampson die Coca in ihrem Vaterlände gründl Studim and Versuchen, deren an den e 


end, Cord I erzielt bei Main, Rrust- dern el ee selbst in vorgeschr. Stadien noch 
Ssten Störungen der Verdauung, Magenkatarr) 5 
"Mämorrhoidaibesehwerden, Appetitlosigkeit dc. und die Coca III ist das wirke: amste, ja 
en allgemaine Nervenseiwäste, Hypochondrie, Hysterie und namens 
Preis nach der preuss. Arzu. 
rab is 


pſie ꝛc. Wi 


u Dampfſchiff „Frankfurt“ erhielt ich käozlich 10 
at Havana eine Parthie 


avana-Land-Cigarren l 
r Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. # 
Mille abgebe. 1 
Zugleich empfehle mein übriges Lager direkt impof 
tirter Mavana- Cigarren in Preiſen von 45 

Crt. per Mille, wovon ich mehrere So 


200 Thlr. 
Londres, Baoneta und Begalin’s als x 
fonders preiswerth namhaft mache. 

Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten g 
„abgegeben und zul Kiſtenpreiſe berechnet. . 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1 Thlr. Ert 
Jever e 1 . 4 im Juni 1872. 


rendtel. 


* Sanbimurm&eidenden | 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich nitbieinifche Kung 
Deine‘ wird 1 Garantie leichte = 0 10 0 
ung in bis 3 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. # 
yoste ros tante, Weißen Wen ee u un 
Zengniffe gratis. 


„d T. Gudes Jo ampler, = 
das ſicherſte und tnfehtbanfte ie gegen Mheumatien 
Gicht 5 Wund 25 

8.5 an ra Stettin ee 
in Anklam. 


A 


Stettin, den 22. Fu 1872. 


BR, 
ehe beehre ich mich Ihnen ergebenſt i 
daß ich mt dem heutigen Tage das von Herrn Ale 
Mrosebell bier, Plabrinſtraße 3, Zimmerplat 
Ecke innegehabte 


Butter⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


käuflich übernommen habe und unter der Firma:; 


Max Havelland 


weiter führen werde. 

Ich empfehle mein Unternehmen Ihrem Wohlwollen u 
hoffe durch ſtreng reelle DAR mir Ihr Vertrauen # 
erwerben und dauernd zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 
Max Havelandt, 


Pladrinſtr. 3, Zimmerplatz⸗Ecke. 


2 1 
2 SER TB — | 
St: llenſuchenden 
in allen Branchen kann zur ſchnellen und ſicheren & 
langung eines Eugagements, ohne Honorare und ohn 
liede Vermittelung, alſo auf direktem Wege, 2 dal 
Central: Annoncen⸗Bureau von Aug, # f 
in 1 9 empfohlen werden. Daſſelbe theilt 0 alt 
Stellen für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land 
wirthe, Forſtbeamte 1c. in wöchentlichen Nachweiſe 
allen Denjerigeu franko mit, welche mit 1 ren (6 Nat 
BE | weile) oder 2 Thlr. (15 Nadweile), vr. Po N 
bierauf abonnieren. 4 
ben Herren Landwirthen weisen wir, wie ber‘ ib 
seit 19 Jahren durch unser Cegtral-Versorgungsbu 
Beamte auch ferner unentgeldlich nach. Gering 
Honorar zahlen Beamte nur für wirkliche Leistung je 
bez. Anstellungen. . werden be 
uns niemals angenommen. Reinhold Kühn & \ 
mann, Gewerbebuchhandlung in Berlin, Lina 
strasse 14. 


Eine tüchtige Meicrin, 


die mit Bereitung feinſter Taſelbutter, Schweine⸗Zucht uu 
Maſt gründlich vertraut iſt und hierüber vorzügliche Zeug, 
niſſe beſitzt, wird unter den günſtigſten Bedingungen zu 
baldigen Antritt geſucht. Schriftliche Meldungen sub 
B. las befördert die Aunoucen⸗Expedition b 
Ang. Hroese in Danzig. } 


Ein tüchtig er er Barbiergehllfe ı wird rb ſofort bei bei gutem en Col 


verlangt. Reiſegeld wird vergütigt. 
ei Colberg. Baehmerter;, ; 
* R z 2 Pr 
5 Kiysiam-üheater. 
Freitag. 355 Benefiz für Deren, A. Müller. DE 
Bojar, oder: Wie denken Sie über Rumänien” 


Poſſenſpiel in 1 Akt. Recept für Schwiegermütte 
1182 in 1 Akt. Leichte Kavallerie. Operette 1 
t und 2 Bildern. 4 


if eubahn⸗ 


Abfahrts⸗ und e 


Abgang nach 

. Senda Stolp, Kolberg: 

Perſz. 8 u. 8 N. Di 

erlin do. 180 
N Bea, Strasburg, Hamburg do. 
Danzig, Stargard a Breslau ho, 

Halen „Preuzl., Wolgaſt, Stralſ. do.! 

anzig, Stargard, tolp, . a 
Urierz. 

Berlin und Wriezen: Perſon ii 
HamkingStrasburg, Paſew., Prenzl. 

| Berlin Schiel f 


SA 
m 
** 


N 2 
Sort 


5. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 3 
Berlin und Wriezen 
Stargard, Krenz, Breslau u 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 
Sarge; An aut 60m 10 
10 nft von: 
Starhrrd Perſonenzug 8 wm 
Breslau, Krerz, eg: ard Perſz. 1 32 
Stralfund, Wolgaſt, 9 bene 
Paß ſewalk, Prenzlau e 
Berlin 


Berlin 4 880 11 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

N Paſewal gemiſchter Zug 12 

Danzig, Stolp, Kolderg, Star 0 1 


Schne 
Stralſund, Wolgaft, Paſewalk 5 
Berlin, gie Hei 
. Bengt, Breslau, Seen Stgrgmeh br, 4 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
d Paſewalk Perſz. 10 7 5 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 


— Kreuz, Stargard Perſz. 1 „ In 
Berlin, Wriezen >. We 


